
Aufbruch
Wenn die Stoffe wie Cortisol, Seroto
nin und Testosteron unsere Wahr
nehmung verändern, weil sie der 
Hirnanhangdrüse plötzlich mehr 
Licht und längere Tage melden, dann 
ist es Frühling. Das könnte man na
türlich auch schöner sagen. «Vero
nika, der Lenz ist da, die Mädchen 
singen trallala …». Anders als die Co
median Harmonists formulierte es 
Georg Kreisler: «Wenn die Geigen 
lauter geigen und die Selbstmordzif
fern steigen, merkt man gleich, der 
Frühling ist jetzt nah.»
Es ist nicht zu übersehen, überall 
steht der Frühling vor der Tür. Nur 
nicht bei Uli Hoeness, da ist es die 
Steuerfahndung. Während andern
orts viele Menschen in den April ge
schickt werden, schickt man ihn in 
die Haftanstalt Landsberg. Diese Tat
sache muss uns weniger berühren als 
die Ankündigung von Microsoft, den  
Support für Windows XP im April ein
zustellen. Das allerdings ist kein April
scherz, im Gegensatz zur Veröffentli
chung am 1. April 1994, als es hiess, 
Microsoft wolle die katholische Kirche 
kaufen. Auf den ersten Blick macht 
eine solche Fusion Sinn, beide Unter
nehmen beharren ja bekanntlich dar
auf, dass ihr Betriebssystem unfehl
bar ist. Und bei beiden beweist die 
tägliche Praxis das pure Gegenteil.
Was für Uli und die WindowsNutzer 
kaum mehr als Aprilscherz durchgeht, 
ist für andere immer noch der Höhe
punkt im April. Jemanden zum Narren 
halten ist zwar Alltag, aber einmal im 
Jahr offiziell erlaubt. Über den Ur
sprung des Scherzes gibt es mehr als 
800 Theorien aus zahlreichen Län
dern. Die Sitte, jemanden «in den 
April zu schicken», stammt wahr
scheinlich aus Frankreich, wo König 
Karl der Neunte im Jahre 1564 den 
damaligen Neujahrstag vom 1.  April 
auf den 1.  Januar verlegte. Wer dem 
nicht folgen wollte, galt künftig als 

«AprilNarr». Möglicherweise wurde 
der Aprilscherz anno 1530 in deut
schen Landen geboren. Beschloss da
mals doch der Augsburger Reichstag, 
zum 1.  April 1540 das staatliche 
Münzwesen zu vereinheitlichen. Kurz 
vor dem Stichtag wurde der Termin 
indes vertagt – die Spekulanten ernte
ten Hohn und Spott.
«Glaubt nicht an die Lügen des losen 
Mädchens, sie will euch schicken in 
den April!» wird über Serpetta in Mo
zarts Gärtnerin der Liebe gesagt. Und 
Johann Wolfgang von Goethe wusste 
auch um die Bedeutung des 1.  April, 
als er dichtete: «Willst du den März 
nicht ganz verlieren,/So lass nicht in 
April dich führen./Den ersten April 
musst überstehn,/Dann kann dir man
ches Gutes geschehn.»
Ein Ursprung für den Aprilscherz 
könnte sein, dass der 1.  April als der 
Geburtstag von Judas Ischariot gilt. 
Judas gehörte zu den engsten Freun
den von Jesus; er war dessen Jünger. 
Für Bestechungsgeld lieferte er Jesus 
den Obrigkeiten aus: durch eine Lüge 
und einen Kuss. Mit diesem Verrat 
des Judas begann der Prozess gegen 
Jesus, der ihn schliesslich ans Kreuz 
brachte.
«Wenn es der Teufel will, kommt der 
Frost noch im April», sagt die Bauern
regel. Das wäre dann auch höchste 
Zeit, seit Jahresbeginn warten wir 
schliesslich darauf. Oder stimmt viel 
mehr die aktuelle Regel: «Der März 
soll kommen wie ein Wolf und gehen 
wie ein Lamm»? Die Neuauflage die
ser Regel heisst dann doch wohl: 
Wenn der Wolf kommt, geht es dem 
Lamm an den Kragen.
Nicht nur der Wolf spürt diesen Früh
ling, es ist diese neue Art der Perso
nenfreizügigkeit, welche die Hormone 
steigen lässt. Freizügiger geben sich 
nämlich vorwiegend Personen, die es 
sich am wenigsten leisten können. 
Aber Nachsicht vor Geschmack: Was 
nützt es, wenn man sich ein Tatoo auf 
die Haut pikst und keiner schaut hin? 
Abzuwarten, bis die Gnade der Falten 
dieses zum Verschwinden bringt, ist 
mittelfristig keine Lösung.
Frühling bringt nun einmal Aufbruch
stimmung. Putin bricht in die Krim auf, 
der Wolf in den Jura und Delinquen
ten aus dem ganzen Schengenraum in 
unsere Einfamilienhäuser. Eben: Auf
bruch herrscht.
 Stefan Bühler

3

E d i t o r i a l
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Die kalten Tage sind gezählt, der Frühling ist da: Das schöne Wetter lockt 
auch die Jogger wieder nach draussen.
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Velofaszination

Ihr Velokompetenz-Zentrum Wiesentalstrasse 135, Chur
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